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		Danke, korrigiert, @Cornelius ☺️👍


		Antworten

				

				


		
	
				
				
			[image: ]			Tobias Jeckenburger sagt:		

		
		
			6. April 2024 um 17:13 Uhr		


		@Michael  06.04.  06:52

„Mir ist im Übrigen auch kein deutsches Bundesland bekannt, dass ein Endlager für den atomaren Sondermüll haben wollte.“

Das Giftpotential des global gesammelten Atommülls ist entsprechend gigantisch. Das Hauptproblem ist das enthaltene Plutonium, mit einer Halbwertszeit von 50.000 Jahren entsprechend langfristig. Ein geologisches Endlager müsste also 500.000 Jahre sicher sein, das sind schon geologische Zeiträume. In dieser Zeit kann es locker 3 Eiszeiten geben, oder auch eine Heißzeit mit dem Abschmelzen aller Eisschilde und einem Anstieg des  Meeresspiegels um 70 Meter.

Und das Endlager kann sich in dieser Zeit auch heben oder senken, aufgrund der langen Zeiträume nicht unerheblich. Die meisten Gebirge heben sich pro Jahr um Zentimeter, wenn sich ein Endlager nur um einen Millimeter pro Jahr anhebt, dann wären das auf 500.000 Jahre immer noch 500 Meter. Entsprechend können hier in den Zeiträumen auch Risse und Verwerfungen quer durch das Endlager auftreten. Auch sind die Kontinente in horizontaler Bewegung, um bis zu 10 cm im Jahr, dass wären dann in 500.000 Jahren bis zu 50 km horizontale Verschiebung.

Das ist alles schwierig. Was bleibt, ist die abgebrannten Brennstäbe auf den Mond zu schießen, oder das Plutonium abzutrennen und in speziellen AKWs als neuen Brennstoff zu nutzen. Beides dürfte sehr teuer sein. Und eine Lösung muss her. Die Castoren, in denen die abgebrannten Brennstäbe verpackt sind, lagern derzeit in einfachen Hallen, und sind nicht auf Jahrhunderte ausgelegt.

„Auch hier erweisen sich Erneuerbare Friedensenergien als die immer bessere Alternative.“

Wohl wahr. Wenn hier die bestehenden AKWs noch bis zum Ende ihrer Betriebsdauer weiterlaufen, reicht das. Jetzt noch neue zu bauen, scheint mir unsinnig. Höchstens noch spezielle Reaktoren, die das Plutonium aus dem vorhandenem Atommüll verbrennen können.

Man stelle sich vor, die Zivilisation geht unter, und die Castoren stehen immer noch in einfachen Hallen herum. Irgendwann rosten die durch, und die ganze Sauerei verteilt sich in der Umgebung. Das hat dann das Schadenspotential von mehreren 10.000 Tschernobylkatastrophen. Das kann dann halbe Kontinente verseuchen.
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		Ja, @Tobias Jeckenburger – bei der Atomkraft tritt die Externalisierung der Kosten gerade auch mit Bezug auf strahlenden Sondermüll und damit unabsehbare Generationen auf. Gleichzeitig emittieren sie jedoch kaum Treibhausgase, worauf insbesondere Frankreich 🇫🇷 großen Wert legte. Aus meiner Sicht wäre schließlich auch die Zentralisierung der Enetgieeezeugung ein Problem, das womöglich in zukünftigen Debatten über Fusionsenergie wiederkehren wird.
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		Lieber Herr Stöcker,

vielen Dank – ich fand & finde Ihr Buch auch sehr gelungen. Von Details abgesehen, die ich freundlich und konstruktiv benannt habe. An einigen Stellen – wie der auch Ihrerseits erwähnten Landwirtschaft, der Erneuerbaren als Friedensenergien oder der Frage des Atomausstiegs – wäre mehr Platz für internationale Vergleiche gut gewesen, gerade weil sich das Links-Rechts-Schema bei diesen Themen noch weiter differenziert hätte. Dass bei begrenztem Umfang aber auch Priorisierungen vorgenommen werden müssen, ist für mich kein K.O.-Kriterium gegen ein Buch.

Auch lange vor den Debatten über die sog. Treibhausgase hatten wir ja auch schon beim sog. Waldsterben die bizarre Situation, dass das krassere Versagen der sozialistischen Staaten in der bundesrepublikanischen Debatte fast völlig ausgeblendet war, vgl.:

https://scilogs.spektrum.de/natur-des-glaubens/erst-stirbt-der-wald-dann-du-die-dissertation-von-birgit-metzger-zum-waldsterben-und-waldmythos/

Knapp gesagt sehe ich fast global partei- und milieuübergreifend unterschiedliche Pfade des Versagens und Gelingens auch in der Auseinandersetzung mit Wissenschaft wie Reaktanz, Arroganz und Historizismus (nach Karl Popper). In sehr nationalstaatlichen Analysen kommt mir das leider oft zu kurz. Dass sogar vergleichsweise milde Anfrage an grüne Verbände noch zitiert war, empfand ich als eher unangenehm und wollte das hier nicht auch noch breittreten. Eine Würdigung etwa von Hermann Scheer (SPD) für das erste EEG plus vorausschauender Kritik an Desertec oder von Klaus Töpfer (CDU) für den Aufbau des ersten Bundes-Umweltministeriums überhaupt plus nachfolgendem, internationalen Engagement hätte ebenfalls mehr Ausgewogenheit ausgedrückt.

All dieses unterstreicht m.E. meine Wahrnehmung eines parteipolitischen Dualismus, den ich Ihnen nur freundlich als Denkanstoß anbieten kann.

Denn bewusst bleibt meine Doppelrezension bei aller genannten Kritik im Detail wertschätzend und konstruktiv. Ich halte Ihr Buch wie geschrieben für stark recherchiert & überaus lesenswert. Und freue mich schon jetzt über mehrere Rückmeldungen von Leserinnen und Lesern, die es nach der Rezension erworben haben und sicher auch unterschiedliche Wahrnehmungen damit verbinden werden. Möge Ihr starkes Werk noch zu vielen guten Debatten mitsamt neuen Erkenntnissen führen! 

Ihnen Dank, herzliche Glückwünsche und beste Grüße!
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Bleiben Sie auf dem Laufenden mit dem kostenlosen Spektrum.de Newsletter - fünf Mal die Woche von Dienstag bis Samstag!

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	Ja, ich möchte zusätzlich regelmäßig über Produktangebote aus dem Verlag Spektrum der Wissenschaft informiert werden.
	(Der Versand des Newsletters »Spektrum informiert« erfolgt ein- bis zweimal im Monat)
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